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Räumlich inhaltlich: 
Wo und wie?

Strategisch inhaltlich: 
Wofür steht LB? Was sind 
unsere Ziele?

Trialog (Verwaltung, 
Politik, Bürgerschaft)

Haushalt

Leitsätze und strategische Ziele in 12 Handlungsfeldern

Maßnahmen

Grundsatzbeschlüsse und integrierte Fachkonzepte

Zukunftsstrategie
Ludwigsburg

Räumliche Perspektive Ludwigsburg
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    Die Räumliche Perspektive LB als integrierter Bestandteil der Zukunftsstrategie



▪ Erarbeitung eines langfristigen, übergeordneten Zielbilds für eine nachhaltige Stadtentwicklung – 

gerade in Zeiten „knapper Kassen“ als „Orientierungsrahmen“ 
▪ Ergänzung der bereits beschlossenen Handlungsfelder um die noch fehlende räumliche Darstellung
▪ Keine „Vorwegnahme von Entscheidungen“: Konkretisierung und weitere politische Diskussion im 

Rahmen der einzelnen Projekte bzw. Maßnahmen
▪ Definition und Unterscheidung von kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen

 

Räumliche 
Perspektive

Ludwigsburg

Ziele und Inhalte der „Räumlichen Perspektive Ludwigsburg“
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Stadtteilentwicklungspläne 
auf der Ebene der Stadtteile

Das Stadtentwicklungskonzept 

mit den Handlungsfeldern und 

der Räumlichen Perspektive auf 
der Ebene der Gesamtstadt



ÖFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG
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Im Juni/Juli 2024 wurden drei unterschiedliche Beteiligungsformate durchgeführt.

Beteiligungsformate 

Vom 1.-31. Juli gab es die Möglichkeit, in einer Online-Beteiligung einen 
Fragebogen auszufüllen und eine Einschätzung zu den Themenfeldern 
abzugeben. Information und Abfrage liefen über die Beteiligungsplattform 
meinlb.de. Rund 140 Personen nahmen an an der Online-Beteiligung teil. 

Auftakt mit einem Zukunftsdialog zur Stadtentwicklung in der Filmakademie 

am 28.06. mit rund 60 Teilnehmenden. Vorstellung der Inhalte der RPL in 

großer Runde, im Anschluss Diskussion der Themenbereiche in Kleingruppen.   

Danach über drei Wochen Beteiligung im öffentlichen Raum im Rahmen von 
vier Stadtgesprächen. Ziel war es, niederschwellig mit einer breiten 

Bevölkerung zu den Themen der RPL ins Gespräch zu kommen. Insgesamt 
wurden 251 Kommentierungen direkt vor Ort notiert. 
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Beteiligung bei der RPL
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Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Beteiligung

Fazit:

▪ Die Kombination der verschiedenen Beteiligungsformate hat sich bewährt.

▪ Ein großer Bevölkerungsquerschnitt wurde erreicht und hat sich geäußert.

▪ Weitgehende Übereinstimmung der Aussagen/Meinungen in den drei Formaten.

▪ Teilweise sehr detaillierte Aussagen
(ggf. für RPL nicht relevant, werden aber weiter verfolgt).



Analyseskizze Wohnen

Attraktive bestehende 
Wohnquartiere: 
- urbanes Wohnen in der 

Innenstadt, Südstadt und 
Oststadt;

- Familienwohnen in den 
Stadtteilen

Aber auch: 
- durch Verkehrslärm 

beeinträchtigtes 
Wohnen;

- teilweise mangelnde 
Erreichbarkeit von  
Freizeiträumen;

- fehlender Bezug zum 
Neckar;

- Nahversorgung teilweise 
nicht ausreichend 
gewährleistet
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Hoher Bedarf an 
bezahlbarem Wohnraum 
(insbesondere für Familien 
+ Senioren)

Einfamilienhausgebiete mit 
teilweise überalterter 
Bevölkerungsstruktur

WOHNENWOHNEN



Konzeptskizze Wohnen
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LB priorisiert Innen- vor 
Außenentwicklung. 
Bestehende Wohngebiete 
werden durch „dreifache 
Innenentwicklung“ 
(bauliche Nachverdichtung, 
Begrünung und Ausbau 
nachhaltiger Mobilitäts-
formen) zu attraktiven, auch 
gemischtgenutzten 
Quartieren.

LB koppelt Verdichtung und 
Transformation an den 
(schienengebundenen) ÖPNV. 

Neue Baugebiete z.B. 
Fuchshof, Aldinger Straße 
Nord, Oßweil Süd-Ost sind 
optimal an den ÖPNV/die 
Stadtbahn angeschlossen.
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Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Beteiligung

Wohnen    

    

Wichtig im Wohnumfeld: Wohnumfeld ein guter ÖPNV-Anschluss, Grünflächen, attraktive 
Fuß- und Radwege und Einkaufsmöglichkeiten 
 

   

Aufwertung der Ortszentren  

 

 

Mehr Angebote für Mehrgenerationenwohnungen, Wohnungen für Familien und 
Mietwohnungen 
 

 

  

Stärkung der Quartiersnetzwerke und Schaffung von Orten zur Begegnung 
   

Wunsch nach gemischt genutzten Quartieren  
 

  

Günstiges Bauen ermöglichen 
 

  

    

„Grünen Ring“ schließen

Zukunftsdialog                Stadtgespräche                 Online/Internet     



Analyseskizze Wohnen
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GRÜNSTRUKTUR UND LANDSCHAFT



Konzeptskizze Grünstruktur & Landschaft
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LB baut das grüne Alleen-
netz aus. Es wird zum 
„Grundgerüst“ der 
Freiraumentwicklung

LB gestaltet und qualifiziert 
den „Grünen Ring“ und 
seine Erweiterung als 
durchgängigen Aktiv- und 
Bewegungsraum für alle. 
Zugleich bietet er 
Lebensraum für viele Tier- 
und Pflanzenarten. 

LB schafft Zugang zum 
Neckar.
Im „Landschaftsraum am 
Neckar“ werden die land-
schaftlichen Besonderheiten 
und der Lebensraum am 
Fluss weiterentwickelt. 

LB sorgt für Abkühlung. 
Klimatisch wirksame 
Freiräume werden gesichert 
und Kaltluftleitbahnen und 
Abflussbereiche bei Gebiets-
entwicklungen berück-
sichtigt. Insbesondere in 
überhitzten Gebieten stehen 
Entsiegelung und 
klimaangepasste Frei- und 
Straßenräume im 
Vordergrund.
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Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Beteiligung
    

Grünstruktur und Landschaft    

    

Verfügbarkeit von Grünflächen für Freizeit und Sport in Ludwigsburg noch nicht 
ausreichend    
Mehr Begrünung und Bäume, insbesondere im Stadtgebiet und auf den Plätzen, 
gewünscht, die Umgestaltung Arsenalplatz wird als positives Beispiel benannt 
 

   

Klimaanpassungsmaßnahmen im Stadtgebiet (z.B. Begrünung, Verschattung, 
Wasserflächen, Trinkbrunnen) weiter voranbringen 
 

 

 

 

Freihalten von Frischluft-/Kaltluftschneisen  

 

 

Um den Neckar besser erlebbar zu machen, braucht Mehr Zugänge zum Fluss und mehr 
Grünflächen am Wasser 
 

   

Lücken im „Grünen Ring“ schließen, für ein durchgängiges, grünes Erholungsnetz 
 

  

    

Zukunftsdialog                Stadtgespräche                 Online/Internet     

Um den Neckar besser erlebbar zu machen, braucht es mehr Zugänge zum Fluss und mehr

Grünflächen am Wasser
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MOBILITÄT
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Konzeptskizze Mobilität

LB gestaltet die B27 um. 
Aufenthaltsqualität, 
Querung und Verbindung 
zwischen Innenstadt und 
Schloss sowie der 
Alleencharakter sollen 
verbessert werden 
(weitere Untersuchungen 
unter Berücksichtigung 
der verkehrlichen Belange 
sind erforderlich)

LB fördert und verbessert 
die Angebote für den Fuß- 
und Radverkehr sowie die 
Aufenthaltsqualität.

Innerhalb des „Parkrings“ 
sollen Straßenräume 
zugunsten des Fuß- und 
Radverkehr aufgewertet 
werden unter Beachtung 
der Erreichbarkeit für PKW. 

LB baut die ÖPNV-Angebote 
aus und entwickelt sie weiter:  
Umbau ZOB, Bau zweite 
Unterführung, Bau Mark-
gröninger Bahn, Stadtbahn, 
Bau neuer Haltepunkt W&W 
(Schusterbahn) etc.
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Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Beteiligung

„Grünen Ring“ schließen

 
    

Mobilität    

    

Öffentlicher Nahverkehr mit Bus und Bahn gut und wichtig, bessere Vernetzung im 
Landkreis gewünscht   

 

Stadtbahn wird teilweise befürwortet, aber auch in Frage gestellt 
   

(Neu-)Baugebiete mit Anschluss an ÖPNV wichtig  

  

Wunsch nach sicheren und attraktiven Radwegen 
   

Reduzierung Autoverkehr in der Innenstadt, gutes ÖPNV-Angebot und attraktive Rad- und 
Fußwege    
Bündelung von Parkierung z.B. in Tiefgaragen, Sammelgaragen  

  

 

Kein einheitliches Bild zur Umgestaltung der B27 vorhanden   
 

Zukunftsdialog                Stadtgespräche                 Online/Internet     
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WIRTSCHAFT, ARBEIT, TOURISMUS



Konzeptskizze Wirtschaft, Arbeit, Tourismus
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LB fördert neues Arbeiten – 
sowohl im Zentrum als auch 
in den Stadtteilen. Räume für 
Innovation, Gründerszene, 
Dezentrales Arbeiten und 
Coworking entstehen.

LB entwickelt attraktive 
neue gemischtgenutzte 
Quartiere (z.B. Franck-Areal, 
Kepler-Areal und W&W-Areal)

LB sichert seine Gewerbe-
gebiete und qualifiziert sie 
im Bestand (durch eine 
Aufwertung des Arbeits-
umfelds, durch Entsiegelung 
und Begrünung – z.B. im 
Rahmen der Transformation 
Weststadt).

LB sichert Flächen für eine 
Versorgung der Stadt mit 
Strom und Wärme aus 
regenerativen Energien.

LB qualifiziert öffentliche 
Räume und Stadtplätze in 
engem Zusammenhang mit 
ihren touristischen 
Angeboten.

LB sichert und profiliert den 
Einzelhandelsstandort 
Innenstadt und sichert die 
Nahversorgung in den 
Stadtteilen.
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Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Beteiligung
„Grünen Ring“ schließen

 
    

Wirtschaft, Arbeit und Tourismus    

    

Nahversorgung in den Stadtteilen wichtig  

  
Gewerbeschwerpunkte mit gutem Arbeitsumfeld schaffen  

 

 

Kepler- und Franck-Areal als wichtige Entwicklung mit gemischten Nutzungen  

 

 

Attraktiven Einzelhandel in der Innenstadt sichern 
 

 
 

Mehr Raumangebote für Studierende und Kreativszene 
 

  

Die Gewerbeansiedlung im Außenbereich wird teilweise kritisch gesehen 
 

  

    

Zukunftsdialog                Stadtgespräche                 Online/Internet     

Kepler- und Franck-Areal als wichtige Entwicklungen mit gemischten Nutzungen



KULTUR, BILDUNG, SPORT, SOZIALES
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Konzeptskizze Kultur, Bildung, Sport, Soziales

LB baut seine großen 
Wissensstandorte aus (z.B. 
Neubau Bildungszentrum 
West). 

LB ermöglicht lebenslanges 
Lernen – von der frühkind-
lichen Entwicklung bis zum 
qualifizierten Berufsabschluss 
– und darüber hinaus.

LB stärkt seine kulturellen 
Nutzungen in Verbindung 
mit dem öffentlichen Raum in 
der Innenstadt und entlang 
der historischen 
Stadtachsen.

LB fördert den sozialen 
Zusammenhalt
und wertet städtebaulich, 
wirtschaftlich und sozial 
benachteiligte bzw. 
strukturschwache Bereiche 
auf (z.B. durch eine 
Steigerung der Qualität des 
Wohnumfelds und der 
Infrastrukturausstattung 
sowie durch eine Verbes-
serung der Chancen auf 
Teilhabe/ Integration).

LBs „Grüner Ring“ und der 
„Landschaftsraum Neckar“ 
sind wichtige Räume für 
Sport, Bewegung, 
Gesundheit, Entspannung 
und soziale Interaktion.

LB weitet die Sportangebote 
aus, z.B. durch die 
Entwicklung Sportpark Ost.
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Die wichtigsten Erkenntnisse aus der Beteiligung  
    

Kultur, Bildung, Sport und Soziales    

    

Kulturelle Angebote in LB sind attraktiv  

  
Mehr niederschwellige Angebote, Subkultur und Kleinkunst gewünscht  

  

 

Ausbau Kitas wichtig  

 

 

Präventive Sozialarbeit wichtig  

 

 

Mehr Räume ohne Konsumzwang für junge Menschen schaffen   
 

Sozialen Zusammenhalt in der Stadt durch gemeinsame Aktionen wie z.B. Stadtteilfeste, 
Lesestunden oder Kochkurse stärken 
 

  
 

Soziale Treffpunkte und Möglichkeit der Nahversorgung im direkten Wohnumfeld ist für 
ältere Menschen wichtig 
 

  
 

Sportinfrastruktur zukunftsfähig entwickeln und an ÖPNV anbinden  
 

  

Barrierefreiheit bei allen Belangen mitdenken 
 

  

 

Zukunftsdialog                Stadtgespräche                 Online/Internet     
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Das nehmen wir insgesamt aus der Beteiligung mit:

▪ Ausbau des ÖPNVs sowie attraktive und sichere Fuß- und Radwege als Rückgrat der städtebaulichen 
Entwicklung

▪ Aufwertung der Grün- und Freiräume (Entsiegelung, mehr Grün, Aufwertung bzw. Entwicklung des 
Grünen Rings und des Neckarufers)

▪ Realisierung von Klimaanpassungsmaßnahmen (Berücksichtigung des Erhalts von Grünstrukturen 
und Kaltluftströmen bei Quartiersentwicklungen etc.)

▪ Sicherung einer hohen städtebaulichen, freiraumplanerischen und sozialräumlichen Qualität in 
neuen Wohn- und Arbeitsquartieren (hohe Aufenthaltsqualität, kurze Wege etc.)

▪ Sicherung einer sozialen Mischung (Kombination unterschiedlicher Wohnformen im Quartier, 
Treffpunkte ohne Konsumzwang etc.)

▪ Weiterentwicklung der Attraktivität der Innenstadt (Aufenthaltsqualität, gute Erreichbarkeit etc.)

▪ Bündelung von Parkplätzen in Parkhäusern und Quartiersgaragen 
▪ Wunsch nach Veränderung und Optimierung der B27 in Bezug auf den Verkehr, den Stadt- und 

Freiraum

       Die „großen Linien“ der „Räumlichen Perspektive Ludwigsburg“ wurden bestätigt.



Analyseskizze Wohnen

Attraktive bestehende 
Wohnquartiere: 
- urbanes Wohnen in der 

Innenstadt, Südstadt und 
Oststadt;

- Familienwohnen in den 
Stadtteilen

Aber auch: 
- durch Verkehrslärm 

beeinträchtigtes 
Wohnen;

- teilweise mangelnde 
Erreichbarkeit von  
Freizeiträumen;

- fehlender Bezug zum 
Neckar;

- Nahversorgung teilweise 
nicht ausreichend 
gewährleistet
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Hoher Bedarf an 
bezahlbarem Wohnraum 
(insbesondere für Familien 
+ Senioren)

Einfamilienhausgebiete mit 
teilweise überalterter 
Bevölkerungsstruktur

GESAMTKONZEPT



Skizze Gesamtkonzept

LB priorisiert Innen- vor 
Außenentwicklung. 

LB koppelt Verdichtung und 
Transformation an den 
(schienengebundenen) 
ÖPNV. Neue Baugebiete z.B. 
Fuchshof, Aldinger Straße 
Nord, Oßweil Süd-Ost sind 
optimal an den ÖPNV/die 
Stadtbahn angeschlossen.

LB gestaltet und qualifiziert 
den „Grünen Ring“ als 
durchgängigen Raum für 
Sport, Bewegung, 
Gesundheit, Entspannung 
und soziale Interaktion.
Mit der Ergänzung eines 
„Landschaftsraums am 
Neckar“ werden alle 
Stadtteile in dieses Grün-
system eingebunden. 

LB schafft Platz für aktive Mobilität und 
Aufenthaltsqualität. Innerhalb des Parkrings 
werden Straßenräume zugunsten des Fuß- 
und Radverkehrs aufgewertet (unter Berück-
sichtigung einer attraktiven Erreichbarkeit der 
Innenstadt). 
LB gestaltet die B27 um: Steigerung der 
Aufenthaltsqualität, Minderung der Barriere-
wirkung und Stärkung des Alleencharakters 
(unter Berücksichtigung verkehrlicher Belange)
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LB fördert neues Arbeiten 
und qualifiziert seine 
Gewerbegebiete im Bestand

LB ermöglicht lebenslanges 
Lernen – von der frühkind-
lichen Entwicklung bis zum 
qualifizierten Berufs-
abschluss - und darüber 
hinaus.

LB stärkt seine kulturellen 
Nutzungen in Verbindung 
mit dem öffentlichen Raum in 
der Innenstadt und entlang 
der historischen Stadtachsen. 
Die Innenstadt ist der 
kulturelle Mittelpunkt 
Ludwigsburgs.

LB sichert und profiliert den 
Einzelhandelsstandort 
Innenstadt und sichert die 
Nahversorgung in den 
Stadtteilen.



Entwurf Karte Gesamtkonzept
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Detailausschnitt 
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Fachbereich Stadtplanung und Geoinformation, Referat Stadtentwicklung, Klima und Internationales 

 in Zusammenarbeit mit berchtoldkrass space&options

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!     www.meinlb.de/rpl
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